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Mvvrr-Mrrs»K»nMuMO
des Preußischen Landtages

Berlin , 19. Ott . Im Klepper -Untersuchungsausschuß wurde zu¬
nächst der Fall „Kölnische Volkszeitung" weiter be¬
handelt und hierzu Generalkonsul Maus- Köln gehört . Dabei
kam es zu einem Zwischenfall mit dem Vorsitzenden , als Ge¬
neralkonsul Maus die Bemerkung machte , dab sich unter den Zei¬
tungen , die Staatshilse in Anspruch nahmen , auch sozialdemo¬
kratische und deutschnationale Zeitungen befunden hätten . Dem
Vorsitzenden bestätigt der Zeuge, Generalkonsul Maus , daß er
sich nicht nur an Hirtsiefer , sondern auch an andere Stellen ge¬
wandt habe , um die noch zehelnden 2 Millionen für das Aktien¬
kapital aufzubringen . Aber eine Generalversammlung , die eine
politische Tätigkeit ausüben solle , könne man nicht mit allzu
viel Aktionären leiten . Die Rentabilität des Unternehmens sei
gesichert gewesen . Wenn jetzt keine Dividende gezahlt werde, so,
weil das Anzeigengeschäftwegen der Wirtschaftskrise katastrophal
heruntergegangen sei . Die Mindereinnahme aus Anzeigen be¬
ziffert Maus für das Jahr auf 800 000 RM . Auf Fragen des
Abg . Dr . Muhs ( NS .) sagt Generaldirektor Maus , daß als
Geldgeber ihm gegenüber nur aufgetreten seien Minister Hirt¬
siefer. Direktor Lübke und Dr . Hetz (der inzwischen ver¬
storbene Führer der preußischen Zentrumsfraktion ) . Wer tat¬
sächlich der Geldgeber gewesen sei, wisse er auch heute noch nicht.

Zu einer gereizten Auseinandersetzung kommt es , als Abg.
Muhs (NS .) immer wieder auf die Frage nach der Rentabili¬
tät der „Kölnischen Volkszeitung " zurückkommt . Zeuge Maus
sagt , er wolle sich nicht immer wiederholen , aber seit dem 1. Au¬
gust habe das Blatt bereits wieder 9000 Abonnenten gewonnen.
Auf die Frage des Vorsitzenden, wie viele Abonnenten die „Köl¬
nische Volkszeitung " denn überhaupt habe, verweigerte der Zeuge
die Auskunft.

Dr . Muhs : De wissen doch, daß man im Volke sagt : Der feine
Mann stiehlr nicht, er gründet eine Aktiengesellschaft. (Heiterkeit . )

Maus : Das ist dann ein sehr feiner Mann . (Erneute Heiter¬
keit .)

Auf weitere Fragen , ob Maus nicht doch gewußt habe, daß
die Preußenkasse als Geldgeber fungiert habe, bleibt
der Zeuge dabei, daß er nur mit den genannten drei Aktionären,
nicht mit der Preußenkasse zu tun hatte . Daß Interessen des
Staates dahinter ständen, sei ja ganz selbstverständlich gewesen.
Er habe deshalb auch keine Bedenken gehabt , denn als anstän¬
diger Mensch pflege er kein- Geschäfte zu machen , gegen die er
Bedenken habe. Es wird behauptet , so sagt der Zeuge Maus,
daß Preußen an einer ganzen Reihe wirtschaftlicher Unternehmen
beteiligt ist. Unter Liesen Unternehmungen befinden sich auch
Zeitungen und ich halte es unter diesen Umständen für rich¬
tiger , daß sich der Staat an einer großen Tageszeitung beteiligt
statt an einer Ziegelei.

Abg. Dr . Muhs : Sie wären also jederzeit bereit , staatliche
Subventionen zu nehmen?

Zeuge Maus : Ja ! Sofern damit nicht eine politische Beein¬
flussung irgend welcher Art verknüpft ist . Ausländische Gelder
würde er nicht genommen haben.

Durch die Frage nach dem Inhalt einer Unterredung zwischen
Konsul Maus und Klepper am 20. August 1930 sucht der Vor¬
sitzende festzustellen , ob Maus nicht doch gewußt habe, daß das
Geld von der Prebtzenkasse stammte. Der Zeuge sagt. Hirtsiefer
habe ihn an Klepper verwiesen.

Abg. Dr . Muhs : Wenn Sie dann noch die Behauptung aufrecht
erhalten , Sie hätten nicht gewußt, wer das Geld hergab , dann
leisten Sie einen glatten Meineid. (Große Unruhe . )

Zeuge Maus : Wer das Geld gibt , ist mir perönlich ganz gleich¬
gültig , Sie wollen mich zwingen, zu sagen, ich hätte gewußt,
daß das Geld von der Preutzenkasse kam . Sie können mich aber
nicht zwingen, einen Meineid zu leisten.

Auf Fragen des Zentrumsabgeordneten Metzinger bestätigt der
Zeuge Maus , daß die „Kölnische Volkszeitung " besonders in
Eupen und Malmedy in deukschnationalem Sinne gewirkt habeund daß die Staatsregierung das stets anerkannte.

Abg . Metzinger: Geben Sie Geld zu bei dieser Auslands¬
propaganda?

Zeuge Maus : Wenn wir keine Nebenbetriebe hätten , würde
die „Kölnische Volkszeitung" niemals rentabel sein , ebenso wenig
wie die Frankfurter , die Kölnische Zeitung , die DAZ . und an¬
dere. Wir haben die wärmste Anerkennung gefunden von Staats¬
männern aller Parteien , von Stresemann , Reichskanzler Müller.
(Zurufe bei den Nationalsozialisten : Systemstaatsmänner .) Ich
weiß nicht , was Ihre Staatsmänner für welche sind . (Heiterkeit.)
Erst im Zuge, als ich hierher fuhr , hat mir ein Deutschnatio¬naler Anerkennung zum Ausdruck gebracht. Hitler allerdings
noch nicht. (Heiterkeit und Zurufe bei den Nationalsozialisten:
Die werden Sie auch nicht kriegen !)

Dr . Muhs (NS .) : Können Sie uns Namen von Deutschnatio¬
nalen nennen , die Ihnen Anerkennungsschreiben geschickt haben?

Zeuge Maus : Darauf verweigere ich die Aussage. Es entspinnt
sich darauf wegen dieser Verweigerung eine Eeschästsordnungs-debatte . Schließlich wird die Zulässigkeit der Frage in Abwesen¬
heit der Kommunisten mit Stimmengleichheit der Rechten gegen

Bkttttnmg M Ergitnrims WM Wftmmm
Berlin , 19 Okt . Die Reichsregierung hat am Mittwoch eine

Verordnung erlassen, die Korrekturen der bisherigen sozialen
Verordnungen bringt . Die Verordnung sieht an erster Stelleeine Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung für den bevorstehen¬den Winter vor . Arbeitslose , die in der Zeit vom 31. Oktober
1932 bis zum 1 . April 1933 versicherungsmäßige Unterstützung

i oder Krisenunterstützung nach den Lohnklassen 1 bis 6 mit min-
i bestens einem Familienzuschlag beziehen , erhalten zu der Unter¬

stützung eine wöchentliche Zulage . Die Zulage beträgt , und zwarohne Unterscheidung nach Lohn- und Ortsklassen, für je sechs
Unterstützungstage bei Arbeitslosen mit einem oder zwei zu¬schlagsberechtigten Angehörigen 2 RM . ,

- sie erhöht sich bei drei
i oder vier Angehörigen "uf 3 RM . und bei mehr als vier An¬

gehörigen auf 4 RM . Künftig werden alle Orte , die mehr als
SO 000 Einwohner haben , der sogenannten Sonderklasse

: oder der Ortsklasse A zugerechnet. In allen Orten der Klasse
. B beträgt die Unterstützung künftig so viel , wie sie bisher nur in

den Orten mit mehr als 10 000 Einwohnern betrug.
In der Krankenversicherung läßt die neue Verordnung in

, beschränktem Umfange Mehrleistungen zugunsten der Anzehö-
: rigen der Versicherten auch bei Ueberschreiten des Höchstsatzes wie-
s der zu . Es soll gestattet sein , Krankenhauspfelge für Familien-
; ungehörige oder einen Zuschuß an Stelle der Krankenhauspflege' zu gewähren , ferner das Hausgeld zu erhöhen..Die neue Verordnung schreibt vor , daß die Renten für Unfälle,
i die sich nach dem 31 . Dezember 1931 ereigneten , nicht mehr ge¬

kürzt werden.
Ferner sieht die neue Verordnung Milderungen hinsichtlich der

i Kriegsopserrenten vor . Nach der Notverordnung vom 8 . De-
i zember 1931 blieben von den auf die Sozialrenten cmzurechnen-' den Versorgungsbezügen 25 RM . im Monat von der Anrechnung
i frei , soweit es sich um Renten handelt , die vor dem 1. Januar
, 1932 festgestellt sind . Diese Freigrenze soll nach der neuen Ver-
- ordnung auch für die nach dem Stichtag festgestellten Renten
> gelten.

In der Rentenversicherung wird die widerrufliche Gewährung
von Mehrleistungen durch die Selbstverwaltung allgemein zu¬
gelassen . Es wird auf Grund der neuen Vorschriften namentlich
der Angestelltenversicherung die Erfüllung ihres Wunsches mög¬
lich sein , die Gewährung von Waisenrenten und Kinderzuschüssen
über das 15 . Lebensjahr hinaus fortzusetzen . Die Invaliden¬
versicherung wird leider an die Einführung von Mehrleistungen
zur Zeit noch nicht denken können.

Die Kosten der neuen Verordnung
Berlin , 19 . Okt. Zu der neuen Verordnung zur Ergänzung von

sozialen Leistungen wird von zuständiger Seite darauf hingewie¬
sen, daß es sich nicht um eine Notverordnung des Reichspräsiden¬
ten handelt , sondern um eine Verordnung der Reichsregierung,
die auf Grund der in der Notverordnung vom 4. Dezember ent¬
haltenen Ermächtigung erlassen worden ist. Die vorliegende Ver¬
ordnung enthält eine ganze Reibe von Verbesserungen der so¬
zialen Leistungen , soweit sie nur irgendwie wirtschaftlich trag¬
bar sind . Insgesamt belaufen sich die durch die Notverordnung
entstehenden Kosten für die nächsten fünf Monate auf rund 7V
Millionen RM.

Im einzelnen setzt sich diese Summe zusammen aus den Beträ¬
gen, die für eine Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung >m
Winter bis zum 1 . Avril nächsten Jahres vorgesehen sind , und
die man mit monatlich etwa 11 Millionen RM . veranschlagt,
also in fünf Monaten etwa 55 Millionen Mark . Darin sind auch
die Mehrkosten der neuen Ortsklasseneinteilung und die zum
Ausgleich der Härten für besondere Fälle der Bemessung von
Unterstützungen ausgesetzren Beträge enthalten . Zu diesen 55
Millionen kommen noch rund 4 Millionen hinzu, die als Kosten
für die Verbesserungen der Unfallrenten ausgesetzt sind und wei¬
tere 10 bis 11 Millionen RM . für die Kriegsbeschädigtenversor-
gung.

r Sozialdemokraten und Zentrum abgelehnt . Eine neue Eeschäfts-
i ordnungsdebatte ergibt sich, als der Vorsitzende den Zeugen Maus
i sofort vereidigen will. Das Zentrum macht geltend , daß dieses
s Verfahren an sich nicht üblich sei, weil in allen Untersuchung-.-
- ausschüssen die Zeugenvereidigung erst am Schluß erfolge,
s Schließlich meint Abg. Muhs (NS . ) , er habe gleichfalls Be-
: denken gegen d 'e Vereidigung des Zeugen Maus , weil ver-
: schiedene seiner Aussagen offenbar unrichtig seien , so daß der
. Ausschuß sich unter Umständen einer Mittäterschaft beim Mein-
i eid schuldig machen könnte.
L
s Reichskanzler Papen vor dem Untersuchungsausschuß
' In der Nachmittagssitzung wurde Reichskanzler von Papen
. vernommen . Der Reichskanzler hatte noch einige Minuten zu

warten , ehe er aufgerufen werden konnte, weil vorher die Zeu-
; genvernebmung des Direktors Aron von der Preußenkasse in

Tang gekommen war . Die Vernehmung wurde unterbrochen . Der
s Ausschußvorsitzende sagte dem Reichskanzler, man wolle von ihm
s Auskunft über die Frage haben, ob »ach seinem Wissen mit in¬

direkten Mitteln der Preutzenkasse Germaniaaktien aufgekauft
worden seien durch die Görreshaus AG. Minister Hirtsiefer

: habe gesagt, dab man Aktien der Berliner „Germania " aufkaufen
wollte , um den Einfluß des Herrn von Papen auszuschalten.'
Reichskanzler von Papen : Mir ist lediglich bekannt, dab zu je¬
ner Zeit ein gewisses Aktienpaket, das wohl im Besitz des frü-

, Heren Ministerialdirektors Spiecker war , verkauft wurde . Die-
. ses Paket ist zum Teil in die Hände der Görreshausgesellschaft
- gelangt . Mit welchen Mitteln , war mir seinerzeit unbekannt.
' Das habe ich erst durch die Nachprüfung bei der Preutzenkasse er-
- fahren.
' Abg. Rau (Komm.) : Gestern wurde von Minister Klepper ge-
- sagt, daß es sich beim Abschluß des Geschäftes mit der Eörres-

haus AE . um eine Art Gewohnheitsrecht handelte , daß also der
Staat sich an mehreren Zeitungen schon beteiligt habe. Es wäre
interessant , von Ihnen , Herr Reichskommissar (Heiterkeit) , zu
erfahren , ob die Praxis der Beteiligung des Staates an Zeitun¬
gen auch unter Ihrer Herrschaft weiter fortgeführt wurde . Ist

^ Ihnen insbesondere bekannt, ob das Reichswehrministerium an
s der Täglichen Rundschau beteiligt ist, oder ob dorthin Mittel
: des Rcichswedrministeriums fließen?

Reichskanzler von Papen : Herr Vorsitzender , ich habe folgen¬
des zu erklären : Außer den im Reichshaushalt ausdrücklich für
solche Zwecke zur Verfügung stehenden Mitteln sind seitens der

i Reichsregierung , seitdem ich an der Spitze der Reichsregieruns
stehe , für Zwecke der Presseebeinflussung in irgend einer Form
keinerlei Mittel aufgewandt worden. Was die Unterstützung oder

! Beteiligung des Reichswebrministeriums an der Täglichen Rund¬
schau betrifft , so ist mir das nur aus der Presse bekannt, und ich

: bezweifle, dab irgendwelche Mittel des Reichswehrministeriums
hier verwandt worden sind.

! Abg . Rau (Komm.) beantragt darauf die Vernehmung de»
Reichswehrministers.

Auf die Frage des Abg . Szillat (Soz .) , ob er persönlicher Be¬
sitzer von Germania -Aktien oder nur Treuhänder sei, erwidert
der Kanzler , er sei persönlicher Besitzer . Nach seiner Kenntnis
gebe es nur zwei Dispositionsfonds , aus denen Mittel für die
Presse überhaupt gegeben werden könnten, nämlich die Disposi¬tionsfonds des Reichskanzlers und der Presseabteilung in Höhe
von zusammen 200 000 RM.

Der nationalsozialistische Abgeordnete Dr . Muhs fragte dann
unter Hinweis auf die Aussagen des Ministers Hirtsiefer , welches
die Gründe gewesen seien , die zu dem Widerspruch Popens mit
der offiziellen Zentrumspolitik führten . Der Reichskanzler erwi¬
dert , er habe seinerzeit das Aktienpaket gekauft, um in dieserZeitung einen konservativen Einschlag zum Ausdruck zu bringenAr den er auch innerhalb der Zentrumsvartei stets gearbeitet
habe . Damit war die Vernehmung des Reichskanzlers beendet.

An den Staatssekretär in der Reichskanzler. Planck, der dannals Zeuge aufgerufen wird , richtet der Vorsitzende die gleicheFrage wie an den Reichskanzler. Der Staatssekretär antwortet
in demselben Sinne wie der Reichskanzler.

Am dm Konferenzort
Paris , 19. Okt . Die französisch -englischen Unterhaltungen über

die Viermächte-Konferenz werden fortgesetzt . Ministerpräsident
Herriot wurde am Dienstag vom englischen Botschafter Lord
TyreIl über den neuesten Stand der deutsch - englischen
Verhandlungen wegen des Konferenzortes unterrichtet.
In Paris sagt man , daß der englische Ministerpräsident Mac¬
donald nunmehr wahrscheinlich Lausanne Vorschlägen und
daß Herriot sich nicht mehr dagegen sträuben werde, wenn Polen,

z Belgien und die Tschechoslowakei grundsätzlich zur Teilnahme
s an der Konferenz zugelassen oder mindestens bei Erörterung von
j Fragen , die sie interessieren, angehört würden . Nach franzöfi-
s scher Auffassung wäre das in Genf nicht nötig , weil die Ver-
^ treter dieser Mächte dort zur Stelle sind,
k London, 19 . Okt. „Times " sagt in einem Leitartikel , die Atem-
? pause, die durch das Steckenbleiben des gutgemeinten Konfe-
s renzplanes entstanden sei , brauche keinen Schaden zu bedeuten,
l wenn sie gut benutzt werde. Da die Erörterung der deutsche«
k Forderung auf jeden Fall aufgeschoben werden müsse, sollten dl«
i anderen Mächte inzwischen die goldene Gelegenheit benutzen , »m
^ sestzustellen . in welcher Weise sie ihre Abrüstung durchführe«
; wollen . Es frage sich z. B ., ob Frankreich bereit sei. seine be-
i triichtlicheu Streitkriiste weiter herabzusetzen , und wie es sich
» auf dem Gebiete der Seerüstungen zu England und Amerika
s stellen wolle. Eine andere Frage sei, ob England sich mit de«
i Vereinigten Staaten in llebereinstimmung befinde,
s Pertinax vom „Echo de Paris " meldet dem „Daily Telegraph ",
i Laß Lord Tvrell m seiner Aussprache mit Herriot am Dienstag
^ einen Zusammenkunftsort außerhalb der Schweiz angeregt , daß
k aber Herrioi auf Genf bestanden habe
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Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " bemerkt
dazu : So bleiben dem englischen Kabinett nur zwei Möglich¬keiten : 1. zu versuchen , sich die Zustimmung der anderen Mächte
zu Lausanne an Stelle von Genf als Zusammenkunftsort zu
sichern oder 2. den Gedanken an eine Viererkonferenz aufzugebenund eine gemeinsame Erklärung Englands , Frankreichs . Italiensund der anderen Unterzeichnermächte des Versailler Vertrags ab¬
zugeben . In ihr würde zu versichern sein , daß Deutschland in
Genf als gleichberechtigt behandelt worden sei und behandelt
werden solle daß d >e künftige Militärstärke und Ausrüstungen
einschließlich der Deutschlands freiwillig und auf Grund eines
allgemeinen Einvernehmens einer Abriistungsvereinbarung ein¬
verleibt werden solle und daß die militärischen Bestimmungen des
Versailler Vertrages aus Grund eines allgemeinen Einverneh¬mens . aber nicht durch einseitige Maßnahmen geändert werden
könnten.

Sturm in NoMeulWaild
Im norddeutschen Küstengebiet und über der Nordsee setzte

in der Nacht zum Dienstag ein heftiger Südwestwind ein . der
sich zu Sturmstärke steigerte. Zahlreiche Dampfer, die die Elbe
verlassen wollten , sahen sich gezwungen ihre Ausreise zu ver¬
schieben. Am Dienstag vormittag zog eine Windhose über Reins¬
büttel in Dithmarschen hinweg, die großen Schaden anrichtete.
Das Dach einer riesigen Scheuer wurde 500 bis 60V Meter weit
sortgsschleudert. Auch in Berlin wurde eine durchschnittliche Ge¬
schwindigkeit von 45 Kilometerstundsn festgestellt . Ein Sturm
in solcher Stärke tritt in Berlin nur selten auf Der Sturm,
der abends von Südwcst auf Nordwest drehte, machte sich um so
unangenehmer bemerkbar, als er schwere Regenschauer heran¬
führte . In den Wäldern der Umgegend Berlins , sowie in den
Parkanlagen und in den Laubenkolonien wurde viel Schaden
angerichtet. An mehreren Stellen stürzten Bäume um.

Seit Dienstag wütet auch über Leipzig ein heftiger Sturm,
der teilweise erheblichen Schaden anrichtete So wurden in
einzelnen Stadtteilen Plakatsäulen umgerissen Zn Rötha bei
Leipzig stürzte am Dienstag abend der Turm der Marienkirche
zusammen. Dadurch wurden alle elektrischen Leitungen zerstört,
so daß die Stadt ohne Licht war . Menschen sind glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen . Feuerwehr und Röthaer Bürger
haben sofort die nötigen Absperrungen vorgenommen.

28S Millionen RM. für Arbeitsbeschaffung
der Reichsbahn

Berlin , 19 . Okt . Die Reichsbahn hat nunmehr die Verhand¬
lungen über die Finanzierung ihres Arbeitsbeschaffungspro-
gramms von 280 Millionen RM . beendigt. Dieses Programm
beruht darauf , daß der Reichsbahn rund 180 Millionen RM.
Steuergutscheine aus Se ^ Beförderungssteuer zur Verfügung
stehen und daß für weitere 100 Millionen RM . ihr eigener
Kredit angespannt werden soll. Bei der Finanzierung ist davon
ausgegangen , daß die Steuergutscheine nicht an die Börse ge¬
bracht werden sollen . Dieses Vorgehen erscheint aus markt-
volitischen Gründen erwünscht. Vor allem wird aber dadurch
gewährleistet , daß die volle Summe auch wirklich der Arbeits¬
beschaffung dienstbar gemacht werden kann. Die Zwischenzeit
bis zur Fälligkeit der Steuergutscheine wird iiberbrückt werden
mit Hilfe der am 8 . Oktober 1932 neu errichteten Reichsbahn-
beschafsungsG.m .b .H. (RBG .) . Diese wurde von der Deutschen
Verkehrskreditbank mit einem Kapital von 10 Millionen RM.
gegründet , aus das sofort 25 Prozent eingezahlt wurden . Bei
Fälligkeit von Zahlungen werden die Lieferer und Unternehmer
Wechsel auf die RBG . ziehen, die von dieser akzeptiert und von
der Verkehrskreditbonk sofort diskontiert werden, so daß dem
Unternehmer oder Lieferer alsbald der Rechnungsbetrag aus¬
gezahlt wird . Ueber das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsbahn bis zum Betrage von 180 Millionen RM . ist die
Oeffentlichkeit bereits unterrichtet . Der darüber hinausgehende
Betrag ist in erster Linie zum Einbau der aus früheren und
noch laufenden Bestellungen herrührenden Oberbau - und son¬
stigen Stoffe bestimmt.

Notverordnung gegen Autodiebe
Berlin , 19 . Okt . Vor der Vereinigung kraftfahrender Journali¬

sten machte Reichsjustizminister Dr . Eürtner Mitteilungen über
Maßnahmen der Reichsregierung zur verschärften Bekiimvsung
des Kraftwagendiebstahls . Das Reichsiustizministerium hat dem
Reichskabinett Len Vorschlag gemacht , eine Notverordnung zu er¬
lassen und Strafbestimmungen zu schassen, durch die die Gerichte
in die Lage versetzt werden sollen , das Problem der Bekämvmng
des Autodiebstahls befriedigend zu lösen . Der Erlaß dieses
Strafgesetzes als Notverordnung sei als ein dauernder gedacht.
Das Reichskabinett hat die Vorlage bereits gebilligt ; es kehle
lediglich die Unterschrift des Reichspräsidenten, um sie zu ver¬
öffentlichen. Während bisher nur die Entwendung eines Fahr¬
zeuges strafbar war , soll nunmehr auch das Jngebrauchnehmen,
also das unberechtigte Fahren mit einem Fahrzeuge unter das
Strafgesetz fallen . Unter das Gesetz sollen Kraftwagen , Motor¬
räder . Wasserfahrzeuge und auch die übrigen Fahrräder fallen,
da den Besitzer eines Fahrrades der Verlust des Rades ott schwe¬
rer trifft , als den Autobesitzer der Verlust des Autos . Die Not¬
verordnung siebt für dieses Delikt eine Gefängnisstrafe bis zu
»rei Jahren vor.

Fjirsteu-Hochzeit in Koburg
Koburg , 19 . Okt . Die Vermählungsfeierlichkeiten anläßlich der

am Donnerstag in Koburg stattfindenden Hochzeit des Prinzen
Gustav Adolf von Schweden mit der PrinzessinSybille von Sachsen - Koburg- Gotha nahmen mit einem Presse¬
empfang in der Diele des Fürstenbaues auf der Veste Koburg,der Winterwohaung des Herzogspaares , ihren Anfang . Der Her¬
zog und die Herzogin von Sachsen -Koburg-Gotha sowie das
Brautpaar waren anwesend und unterhiel n sich mit Len über
50 Pressevertretern des In - und Auslände - ft --u dem Empfang
erschienen waren . Allein auch von dc > avischen Presse
find 20 Pressevertreter in Koburg ann wurden sodann
gemeinsam die zahlreichen und prach ^ chzeitsgeschenke
besichtigt , wobei besonders das Geschenk o ^s Reichspräsidenten
von Hindenburg , zwei prunkvolle Leuchter und eine kunstvolle
Obstschale aus der Königlichen Porzellanmanusaktur ins Auge
fielen . Dis Stadt Neustadt schenkte dem Hochzeitspaar ein kost¬
bares Rosenthal -Service und eine Modellpuppe, die die Züg,
der Prinzessin Sibylle trägt , die Stadt Rodach schenkte ein Tafel-

seroice , und die Stadt Koburg selbst u , a eine Wiege, die einen
doppelten Bode» hat . Zwischen die Wände soll Koburger Erde
gefüllt werden damit der zu erwartende Stammhalter auf hei¬
matlichem Boden aufwächst . Vom 19 Oktober ab übernahm eine
Kompagnie des Reichsheeres auf Anordnung des Reichspräsi¬
denten die Ehrenwache auf der Veste Koburg. Bei den Hochzeits¬
feierlichkeiten sind 67 Ehrengäste anwesend.

Neues vom Tags
Kleiner Unfall Hindenburgs !

Berlin , 19 . Okt . Amerikanische Blätter verbreiten die Mel¬
dung , daß der Reichspräsident vor kurzem auf der Treppe ans - !
geglitten sei und sich schweren Schaden zugezogen habe. Das I
trifft in dieser Form glücklicherweise nicht zu. In Wahrheit hat !
sich vielmehr folgendes ereignet : Der Reichspräsident ist vor !
ungefähr acht Tagen in oer Tat aus dem Boden ausgerutscht !
und hingesallen . Er hat dabei jedoch, so wird aus seiner Um- i
gebung ausdrücklich versichert , keinen Schaden genommen. Das
mag auch dadurch bestätigt werden, daß Hindenburg nicht eine
Stunde seine gewohnten Amtsgeschäfte unterbrochen hat.

Polizeiliche Durchsuchung des Karl -Liebknecht-Hauses ^
Berlin , 19. Okt . Auf Veranlassung des Untersuchungsrichters j

beim Reichsgericht fand am Mittwoch eine Durchsuchungder Lity-
druckerei des Karl -Liebknecht -Hauses statt . Der Grund zu dieser
Aktion ist, weiteres Veweismaterial zu einem bei dem Reichs¬
gericht schwebenden Verfahren zusammenzutragen. Die Rota-
tionsmaschine der Citydruckerei wurde beschlagnahmt, da durch
Sachverständige festgestellt wurde, daß auf ihr Schriften hoch¬
verräterischen Inhalts gedruckt worden sind.

Einigung über die Badekleidung
Berlin , 19 . Okt . Im preußischen Ministerium des Innern hat

am 18 . Oktober eine Besprechung mit den Vertretern der Bade¬
anzugindustrie und des Textilhandels stattgefunden . Die Be¬
sprechung hat zu einer Einigung aller Beteiligten über die po¬
lizeilichen Anforderungen an eine zweckmäßige und geschmackvoll»
Badekleidung geführt , die dem sittlichen Empfinden der Bevölke¬
rung entspricht . Damit sind die gegen den Erlaß vom 28. Sep - r
tember entstandenen Bedenken der beteiligten Wirtschaftskreise j
ausgeräumt . ' ,

Das neue Kabinett in Rumänien
Sinaja . 19 . Okt . Maniu erklärte , daß er die Betrauung mit der

Regierungsbildung endgültig angenommen habe. Minister des
Aeußeren wird Titulescu werden. Maniu wird am Donnerstag
die Regierungsliste dem König unterbreiten.

Der sächsische Landtag gegen Reichsrefor«
Dresden , 19 . Okt. Der sächsische Landtag hat im Zusammen¬

hang mit einer sozialdemokratischen Anfrage über die Stellung¬
nahme der sächsischen Regierung zur Frage der Reichsreform be¬
schlossen . die sächsische Regierung zu beauftragen , gegen die Pläne
der Reichsregierung schärfsten Protest einzulegen und im Reichs¬
rat gegen alle oerfassungsändernden Gesetzentwürfe zu stimmen.
Für den Antrag stimmten außer den Sozialdemokraten die Kom¬
munisten, die Nationalsozialisten und die Demokraten. Der Be¬
schluß erfolgte gegen ausdrückliche Vorstellungen der sächsischen
Regierung.

Eisenbahnunfall — 2 Tote, S Verletzte
Halle, 19. Okr . Am Kleinbahnllbergang Passendorf der Halle—

Hettftedter -Eisenbahn stieß ein Personenauto mit einem Kraft¬
omnibus zusammen. Der Besitzer des Autobusses wurde auf der
Stelle getötet ; ein Fahrgast tödlich verletzt. Fünf Personen er¬
litten sehr schwere und vier leichtere Verletzungen. Die Schran¬
ken am Bahnübergang waren außer Betrieb , da sie von heftigem
Sturm stark beschädigt worden waren.

Neue Schlacht im Ehacogebiet
La Paz , 19 . Okt. Im Lhacogebiet ist nach privaten Meldungeneine heftige Schlacht zwischen Bolivianern und Paraguayernim Gange . Die Paraguayer , deren Stärke 14 000 Mann beträgt,

sollen zurllckgeickilagen worden sein.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 20 . Oktober 1932.

Wie soll unser Reich der Zukunft aussehen und wie schaffen wir
Ordnung und Recht?

lieber dieses Thema sprach am gestrigen Abend im Saal des
„Grünen Baum " Land - und Reichstagsabg . Dr . Wider-
Stuttgart , nachdem ihn Mühlebesitzer Silber namens der
Ortsgruppe der Deutschnationalen Volkspartei begrüßt und das
Eintreten des Versammlungsredners in den Parlamenten fürden Mittelstand besonders hervorgehoben hatte . Zwar war die
Zuhörerschaft am gestrigen Abend keine besonders große, aber die
Anwesenden folgten mit außerordentlich großem Interesse den
sachlichen und mit großem Ernst vorgetragenen Ausführungendes Redners.

Einleitend führte Dr . Wider aus , daß wenn unser Vater¬
land hoch kommen wolle , dann könne dies nur unter den Grund¬
sätzen der Deutschnationalen Volkspartei geschehen , die zwar in
ihren Wahlversammlungen große Sprüche vermeiden , mit umso
mehr Ueberlegung und Ernst aber Vortragen , was sie zu sagenhaben . Die alten Forderungen Hugenbergs , des Führers der
Deutschnationalen Partei , würden mehr und mehr anerkanntund seien nun auch von Papen ausgenommen worden . Es sei I
eine Genugtuung für seine Partei , daß die Erkenntnis mehr und «
mehr aufkomme, daß die deutschnationalen Forderungen richtig i
seien und zweifellos müsse diese Tatsache der Partei neuen Auf - ?trieb geben. Die letzten 13 Jahre Herrschaft der Arbeiterführer zder Marxisten und Gewerkschaftler, die scheinbar dem Arbeiter !
dienen sollte , habe zwei Gruppen herausgebildet : auf der einen !Seite die Gruppe der Gewerkschaftler, auf der anderen Seite die !
Truste , Konzerne , Syndikate und Großbanken . Die Herrschaft !der Arbeiterführer habe zur Herrschaft der Plutokratie , zur Geld- i
Herrschaft , geführt . Das Volk sei dabei geistig und materiell ver- !
armt . Die Arbeiterführer haben den Menschen vorgetäuscht, den !
breiten Massen zu dienen , das Resultat sei die Arbeitslosigkeit , sDas nationale Vermögen sei in dieser 13jährigen Herrschaft auf !ein Bruchteil zurückgesunken . Die Führer der Gewerkschaften l
Habers nationalpolitisch und wirtschaftlich ganz versagt . Nachdem Fehler der wahnwitzigen Inflation , durch den der Besitzstandder Nation zum großen Teil verloren gegangen sei , habe man !

den weiteren Fehler gemacht, die Mark auf Dollarbasis zu stel¬len . Die Folgen seien die ewigen Lohn - und Gehaltserhöhungen,die großen , unerschwinglichen Zinsen für die Wirtschaft gewesen.Dazu habe man über die Verhältnisse ganz allgemein gelebt , wo¬bei der Redner auch auf den Index der Sozialversicherung hin¬wies , der dreimal so hoch sei als in Friedenszeiten . Durch diese
falsche Politik habe man den Arbeitern die Arbeitsplätze undden Unternehmern die Rente ihres Betriebs genommen . Dabei
bestehe die Unsicherheit wegen der Unmöglichkeit der Zahlungenans Ausland , an die Siegerstaaten ; man wisse nicht, wie sichunsere ehemaligen Feinde dazu stellen. Man sei auf der ganzenLinie auf einem toten Punkt angelangt . Auf der einen Seite
sind uns die Exportmärkte genommen worden , auf derandern Seite habe die Rationalisierung bezw . Ueberrationali-
sierung keinen Vorteil gebracht . Maschinen seien mit geborgtemGeld aufgestellt und dafür die Arbeiter brotlos gemacht worden,die nun der Versicherung anheimfallen . Eine sinnlosere Wirt¬
schaft könne man sich nicht vorstellen . Dabei bestehe ein Mißver¬hältnis zwischen Volkseinkommen und Verbrauch . Dies führezur Verzehrung der Substanz . Die Deutschnationalen haben alles
vorausgesagt , wie es nun eingetroffen ist . Wo sei nun der Ex¬port und was verdiene man schließlich noch mit dem gebliebenen.Die Deutschnationale Pärtei sei immer für den Binnenmarkt
eingetreten , aber man habe sie nur verdächtigt . Der Auslands¬markt sei nicht das wichtigste, sondern der Binnenmarkt . BeimAuslandsmarkt sei man vom Ausland abhängig , beim Binnen¬markt Herr seiner selbst . Der Redner weist auf Holland , Eng¬land und Frankreich hin , wie diese zu ihrem Vorteil Vinnen¬
wirtschaft treiben . Wenn wir sie aber einführen wollen , führteder Redner aus , brüllt die ganze Meute . Hugenberg habe voll¬
ständig recht mit seiner Stellung zu den Kontingenten . Ein
guter Binnenmarkt sei besser , als ein unsicherer Auslandsmarkt.Der Redner wies dann auf die Notwendigkeit eines existenz¬fähigen Bauernstandes hin . Es sei doch so, daß der Bauer bei
guter Ernte nichts bekomme für seine Erzeugnisse, sondern nurLei schlechter Ernte . Notwendig sei weiter ein neues Aktienrechtund ein neues Eenossenschaftsrecht, darauf hinweisend , daß heute
sieben Milliarden Auslandskapital in unserer Industrie stecke.Der Redner kam dann auf die Dinge im Landtag zu sprechen unddie Unzulänglichkeit der Mittel . Die Schlachtsteuer sei keines¬
falls erbaulich und auch nicht die Gehaltszahlung der Beamten
anders zu gestalten . Andere Vorschläge zur Deckung konntenaber von keiner anderen Partei , auch von den Nationalsozialistennicht gemacht werden . Das Parlament habe im Landtag in fri¬voler Weise gehandelt . Die Parteien , die nichts taten , um
Deckgng zu geben, haben den Neuhausbesitzern mit vollen Hän¬den gegeben, nur um Stimmen zu fangen . Wie der Staats¬
präsident , so verurteile er dies in gleicher Weise. Der Parlamen¬tarismus , der nach Stimmenfang ausgehe , beherrsche die innere
Politik seit 13 Jahren . Das mache die Deutschnationale Partei
nicht mit . Diese Verfassung müsse weg, die Herrschaft des
Parlaments sei nicht das richtige . Sparen, das sei das , was
unsere Aufgabe in den nächsten Jahren sei . Die Lasten fortge¬
setzt zu vermehren , das gehe einfach nicht. Er sage ganz offenvor der Wahl , daß Sparsamkeit auf allen Gebieten durchzu¬
führen sei, das sei die erste Aufgabe . Außerdem müsse Arbeit
geschafft werden ; Hugenberg habe einmal gesagt : sozial ist , wer
Arbeit schafft . Arbeitsplätze müssen zuerst geschaffen werden , die
Tarifverträge aber müssen fallen . Der Redner erklärte dann
das Wort Reaktionär , das ihnen vorgeworfen werde . IhreReaktion bestehe darin , die Arbeiter wieder in ihre Stellen hin¬einzubringen . Die Preisbildungskartelle haben zu fallen . Not¬
wendig sei Sparsamkeit in allen öffentlichen Stellen . Keine
Sozialisierung . Freie Wirtschaft . Aufgabe des Staates sei es,die Wirtschaft zu steuern . Das ewige Streiken sei ein Unfug und
müsse auf Jahre verboten werden . Ueber Löhne sei innerhalbdes Werks zu verhandeln . Der Geldzins sei zu hoch gegenüberden Zinsen , die das Geld in der produktiven Wirtschaft ab¬
werfe . Der Redner fragt dabei , ob es sittlich berechtigt sei , daßden Inhabern eines Geschäfts ihr Geld zu vielleicht 3—4 Prozentrentiere , das ausgeliehene Kapital zu 7—8 Prozent ? Er wiesferner darauf hin , wie die Geschäftsleute ungeheure Summen
durch die Jndexsenkung verloren haben . Wohin eine solche Zins-wirtschaft , Pumpwirtschaft , Ausgabenwirtschaft führe , das zeigendie letzten 13 Jahre . Zur Außenpolitik übergehend führte derRedner u . a . aus , daß die Politik der Parteien seither Feigheitgewesen sei und zwar in der Revision des Versailler Vertrags undin der Gleichberechtigungsfrage . Es sei dies eine Verantwor¬tungslosigkeit dem jungen Geschlecht und unseren Kindern gegen¬über gewesen. Papen habe nun einen anderen Kurs in derAugenpolitik eingeschlagen. Es sei von der jetzigen Regierungendlich das Wort gesprochen worden , das schon vor 13 Jahrenhatte gesprochen werden müssen . Auf das innen - und kultur¬
politische Gebiet übergehend hob der Redner das Verlangenseiner Partei nach einer anderen Verfassung hervor unddaß in Deutschland die Regierung unabhängig von denParteien regiere . Es müsse eine Zweite Kammer geschaffenwerden . So , wie jetzt Gesetze gemacht werden , könne es nicht wei¬tergehen ; man solle Gesetze nicht im Galopp , sondern mit Ueber¬legung machen. Regiert dürfe nicht werden nach den Launen derParteien , sondern nach den Notwendigkeiten des Volkes . Papenbeginne wieder Sauberkeit ins deutsche Leben zu bringen . SeinePartei verlange , daß das christliche Wesen in Deutschland nochwas zu sagen habe . Mit Entschiedenheit sei gegen die Eottlosen-bewegung vorzugehcn . Kinder , die ohne Sittengesetze aufwach¬sen , seien eine Gefahr für die Eltern und den Staat .

'
Der Red¬ner wies dabei auf Rußland hin . Bezüglich der Wirtschafts¬politik wies der Redner auf das gesagte hin . Die Wirtschaftmüsse aufgebaut werden auf der Intelligenz des Einzelnen . Es

sei schwer für einen jungen Menschen, keine sichere Zukunft , keinen
sicheren Broterwerb vor sich zu haben . Millionen unserer Jugendfragen , warum sollen wir keine Zukunft haben , wo unserenVätern doch auch eine Zukunft gegeben wurde . Das sei eine Ge¬
fahr und eine Mahnung . Die Wirtschaftspolitik müsse so geführtwerden , daß jeder einzelne Mensch einen sicheren Weg vor sichhabe . Aufgabe des Einzelnen sei es, dazu beizutragen , daßdas Ganze gedeihe. Aufgabe des Staates sei es aber , den natio¬nalen Wirtschaftsegoismus vor denjenigen jedes Einzelnen zustellen.

Zum Kampf gegen die einzelnen Parteien führte der Redner
aus , daß dieser gegen links gehe . Demokraten und Deutsche
Volkspartei seien zusammengesunken. Schließlich merke das Volk
doch , wer das rechte gesagt habe . Die Deutsche Volkspartei habe
ihre ganze Vergangenheit verraten . Der Christliche Volksdienst
sei abzulehnen ; er habe nichts getan , was dem evangelischen Volk
genützt habe . Die Nationalsozialisten seien unter dem Schutz
seiner Partei hochgekommen . Die Harzburger Front sei von
Hitler zu Schanden gemacht worden . Die Stärke der Partei seies nicht, was ihm imponiere . Diese Partei habe so ungeheure
Widersprüche in sich, daß man sagen müsse , sie sei noch nicht reif
zur Regierung . Es sei unbegreiflich , warum Hitler und seineLeute nicht einsehen, mit den Deutschnationalen zusammen¬
zuarbeiten . Statt dessen stören sie die Versammlungen der
Deutschnationalen . Es sei dies eine Sinnwidrigkeit und eine un¬
geheure nationale Sünde . Der Redner wies dann auf die Ver¬
sprechungen der Nationalsozialisten hin und betonte , daß sie nie¬
mals das halten könnten , was >ie versprechen. Im alten Deutsch¬
land sei es so gewesen, daß man Leute in das Parlament gewählt
Habe , die schon etwas geleistet hatten , heute seien sie kaum kon¬
firmiert und seien schon Reichstagsabgeordnete . Der Redner
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zeichnet ein Bild Hugenbergs und schildert ihn als überaus fähi¬
gen, sachlichen und bescheidenen Mann , der schon etwas geleistet
habe. Wenn Papen auch schon Fehler gemacht habe , so sei er
doch auf dem rechten Weg . Als Hugenberg gesehen habe , datz
die Regierung Papen gutes leistet , habe er sich hinter die Regie¬
rung gestellt. Hugenberg habe seit dem Jahr 1924 mit seinem
geradezu seherischen Blick alles richtig vorausgesagt . Er sei kein
Redner, aber ein Mann der Sachlichkeit. Jetzt brauche man
ganze Männer, denn es gehe um das Schicksal des deutschen
Volkes . Es gehe nun darum , datz nach den Grundsätzen der
Deutschnationalen Partei regiert werden könne. Je stärker wir
werden, umso sicherer werden die Nationalsozialisten in die rich¬
tigen Bahnen gelenkt werden können. Es sei Pflicht des Mit¬
telstandes , den Deutschnationalen die Stimme zu geben . Es sei
ein Wendepunkt gekommen. Es müsse heihen , weg von der Lin¬
ken und weg von den Nationalsozialisten.

Der Redner schlotz mit der Bitte , den Wahlzettel ernstlich zu
prüfen , ehe man ihn abgibt und bei jedem Parteiredner sich zu
fragen, was ist Phrase und was Lockmittel. Wie man wähle , so
werden die Geschicke unseres Volkes . — Nach kurzer Debatte in
der Fabrikant Zimmermann für die Deutsche Volkspartei
eintrat , Dr . Wider ihn aber aufforderte , in die Reihen der
Deutschnationalen Partei einzutreten , schlotz der Vorsitzende die
Versammlung mit dem Dank an den Redner und die Versam¬
melten und mit der Aufforderung , am Tag der Wahl Liste 5
zu wählen.

— Fünf -Nentenmarkscheine noch gültig . Es liegt Veran¬
lassung vor, daraus hinzuweisen, datz die Fünf -Rentepmark-
scheine noch nicht aus dem Verkehr gezogen sind , datz sie also
noch gültig sind.

— Verbotene Signalinstrumente sür Kraftfahrzeuge . Ls
werden jetzt Signalinstrumente für Kraftfahrzeuge aus den
Markt gebracht , die mehrere verschiedene Töne nicht zur
gleichen Zeit , sondern einzeln hintereinander abgeben. Die
Anbringung oder Verwendung solcher Signalinstrumente ist
verboten und strafbar . Bei mehrtönigen Signalinstrumsn-
ten müssen die verschiedenen Töne gleichzeitig in einem har¬
monischen Akkord anklingen . Nur für Kraftfahrzeuge der
Feuerwehren im Dienst, der Wehrmacht, der Reichspost und
der Polizei sind Ausnahmen zugelassen.

— Wie lange gelten Sonntagsrückfahrkarten . Die Deut¬
sche Reichsbahngesellschaft teilt mit : In der Oeffentlichkeit
ist noch nicht hinreichend bekannt, datz der Zeitpunkt für den
Antritt der Rückreise mit Sonntagsrückfahrkarten an Mon¬
tagen oder an Tagen nach Feiertagen bis auf Widerruf,
längstens bis 1 . April 1932, aus 12 Uhr ausgedehnt worden
ist . Es darf also die Rückfahrt auf dem Zielpunkt der Sonn¬
tagsrückfahrkarten am Montag oder am Tage nach Festtagen
spätestens um 12 Uhr , von llnterwegsbahnhöfen spätestens
mit dem Zug angetreten oder fortgesetzt werden, der den
Zielbahnhof um 12 Uhr verlätzt. Die Rückfahrt ist nach 12
Uhr ohne Fahrtunterbrechung zurückzulegen . Bei Zugwechsel
ist sie spätestens mit dem nächsten anschliehenden Eil - ooer
Personenzug fortzusetzen : auch ein dem Personenzug folgen¬
der Eil - oder Schnellzug darf benutzt werden, wenn er den
Ausgangsbahnhof eher als der Personenzug erreicht. An
dem frühesten Zeitpunkt der Hinfahrt (Samstag um 12 Uhr)
hat sich nichts geändert.

Zusammenstoh. Am Dienstagabend zwischen 7 u . 8 Uhr
fuhr ein Nagolder Kaufmann mit seinem Personenwagen
in der oberen Poststratze in der Nähe bei Bäckermeister
Drexel aus das beleuchtete Zweispännerfuhrwerk des Fuhr-
halters Gottl . Eünthner von hier auf . Personen kamen
nicht zu Schilden, dagegen wurde ein Pferd innerlich verletzt.

Warnung vor Hausierern mit Bestecken. Die Hand¬
werkskammer Reutlingen schreibt uns : Aus verschie¬
denen Bezirken gehen der Kammer Klagen und Beschwer¬
den darüber zu , datz Hausierer unter Anwendung unlauter¬
ster Methoden minderwertige Bestecke und Löffel als
„Rostfre i " verkaufen . Die angeblich sehr billigen Preise
sind aber in Wirklichkeit für diese Schundwaren viel zu hoch,
denn beim ersten Gebrauch erweist sich schon die Minder¬
wertigkeit derselben . Die Bestecke sind nur aus Eisenblech
gestanzt und leicht vernickelt oder verchromt, sind aber mit
der irreführenden Aufschrift „R o st g e s ch ü tz t" oder
„Rostsicher" gestempelt. Der angebliche Rostschutz
blättert bald ab , außerdem schneiden die Bestecke nicht und
sind deshalb gebrauchsunfähig , bilden also eine Quelle
ständigen Aergers . Die sogenannten Hornhefte — in
Wirklichkeit ganz minderwertiges Material — färben ab
und zerbrechen bald . Die Löffel sind nur mit einem Zinn¬
überzug versehen, der im Gebrauch sehr bald verschwindet.
Es wird deshalb vor dem Kauf solcher Bestecke gewarnt.
Wer wirklich erstklassige Bestecke mit rostfreien Stahlklingen
und Löffel bester Qualitäten kaufen will , der wende sich
vertrauensvoll an die Fachgeschäfte am Platze bezw . im
Bezirk. Diese prüfen die Güte der Ware und verkaufen
nur beste wieder schleifsähige Waren zu billigen Preisen.
Die Fachgeschäfte bieten auch jede Garantie und außerdem
die Möglichkeit umzutauschen oder zu reklamieren , während
die Hausierer , die solche minderwertige Ware vertreiben,
nie wiederkommen.

1( 6 . Nagold , 19 . Oktober . (Eine neue Zeitung in
Nagold .) Wie man hört , wird von Anfang November an
in Nagold eine nationalsozialistische Bezirks¬
zeitung „Schwarzwald -Wacht" erscheinen und zwar in glei¬
cher Aufmachung wie der NS .-Bezirkszeitung in Calw . Die
Drucklegung erfolgt in Pforzheim . Als Schriftleiter soll
vorerst Kaufmann Fr . Walz - Nagold zeichnen.

»

Freudenstadt , 19. Oktober . (Die Fremdensaison .) Unsere
Höhenkurstadt hat dieses Jahr trotz mancherlei Hemmnisse
durch Politik und Wetter doch einen recht befriedigenden
Fremdenverkehr gehabt . Es betrug die Zahl der Kur¬
gäste im Jahr 1932 bis 30 . September 33 043 (gegenüber
25 833 im Vorjahr ) . Die Zahl der Uebernachtungen
betrug im Jahr 1932 bis 30 . September 222 907 (gegen¬
über 221673 im Vorjahr ) . Der Besuch unserer Stadt hat
also auch im Jahr " 1932 trotz allen Zeitnöten zugenommen.
Das läßt auch für die weitere Zukunft hoffen.

Baiersbronn , 19. Oktober . (Festgenommene Einbrecher .)
In den letzten Tagen gelang es badischen Eendarmerie-
bsamten durch erfolgreiches Zusammenarbeiten mit dem

Freudenstädter Stationskommando Hermann Graf, Hein¬
rich Banz und Josef Grünling, sämtliche aus Baden,
die in der Nacht zum 4 . Aug . ds . Js . in den Kellerrüumen
und dem gemischten Warengeschäft des Seifensieders Ernst
Gaiser in Baiersbronn einen unerlaubten Besuch abge¬
stattet und dabei 360 Stück frische Eier , mehrere Kilogramm
Margarine , Käse aller Art , Kautabak , Konfitüren , Schuh¬
creme sowie mehrere Flaschen Wein und Malaga im Ge¬
samtwert von 165 Mark auf erschwerte Weise gestohlen
hatten , dingfest zu machen . Nebenbei haben sie nicht weni¬
ger als 45 Fahrraddiebstähle verübt . Zur Fortschaffung
des Diebesguts hatten die Diebe einen Personenkraftwagen
benützt, mit dem sie auch an verschiedenen anderen Orten
in Baden ihre nächtlichen Raubzllge ausführten.

Oeschelbronn» O .A . Herrenberg , 18. Oktober . (Abschied .)
Nach zehnjähriger Tätigkeit schied Pfarrer Hang (zu¬
vor Stadtpfarrer in Altensteig ) aus unserer Gemeinde und
aus dem Amt , um sich der wohlverdienten Ruhe hinzuge¬
ben . Er hat in dieser Zeit den Dank und die Anhänglich¬
keit der Gemeinde in vollem Maße erworben . Die Gemeinde
ließ es sich daher nicht nehmen , ihm einen würdigen Ab¬
schied zu bereiten.

Stuttgart , 19 . Okt . (Krebsbekämpfung .) Der neue
Vortragszyklus des Redners , Herren Dr . Wetterer , Präsi¬
dent des Deutschen Bundes für Krebsbekämpfung, früher
Mannheim , jetzt Leiter des Deutschen Radiumheims in
Neckargemünd , findet Freitag , 21 . Oktober, abends 8 Uhr,
im Hotel Marquardt statt. Der Redner verfolgt mit der De¬
monstration den Zweck , die Panikstimmung gegenüber dem
Krebs zu zerstreuen. „Krebs haben, ist nicht mehr gleichbe¬
deutend mit Verlorensein" .

Vöckingen OA. Herlbronn , 19 . Okt . (Einbruch in die
Stadtkirche . ) Zur nächtlichen Stunde wurde in der
evang. Stadtkirche ein Einbruch verübt . Der Dieb, ein 19-
jähriger Bursche , dem nur wenige Pfennige in die Hände
fielen, konnte durch die Kriminalpolizei ermittelt werden.

Oetishsim OA. Maulbronn , 19. Okt . (Falschmünzer¬
werk st ä t t e e n t d e ck t . ) In einem neueren Haufe wurde
eine Falschmllnzerwerkstätte entdeckt. Die ganze Familie
wurde verhaftet . Die Fälscher hatten 5-Markstücke herge¬
stellt.

Bernhardsdorf OA . Aalen , 19. Okt . (Bran d .) Zum drit¬
tenmal innerhalb weniger Wochen brannte es in unserem
Ort . Abends brach in der Scheuer des Landwirts Amon
Abele (Stoffelbauer ) Feuer aus . Die daneben stehende Ka¬
pelle und ein Backhaus hatten schon Feuer gefangen. Nach
mehrstündiger Arbeit war die Gefahr einer Weiterverbrei¬
tung des Feuers beseitigt. Als Ursache wird Brandstiftung
vermutet.

Unterkochen OA . Aalen , 19. Okt . (Verunglückter
Segelflieger . ) Gestern mittag wollte der 30 Jahre alte
verheiratete Maschinenführer Heinrich Hunold von hier
seine Prüfung als Segelflieger ablegen. Plötzlich wurde das
Flugzeug von einer harten Windböe in rascher Geschwin¬
digkeit an den Abhang des Grünenbergs gedrückt. Dabei hat
Hunold beide Oberschenkel gebrochen.

Tübingen » 19. Okt . (400ProzentBürgersteuer .)
Der Gemeinderat beschloß, im Jahr 1933 nur 400 Prozent
Bürgersteuer zu erheben und auf die Getränkesteuer vorläu¬
fig zu verzichten . Damit verzichtet der Eemeinderat auch auf
die üblichen Zuschüsse, die ohnedies auch nicht mehr sehr hoch
sind.

Zuffenhausen, 19. Okt . (Schwerer Zusammen¬
stoß . ) Am Dienstag verunglückten zwei Kraftwagen bei
der Ziegelei Knecht . Einer der Kraftwagen geriet ins
Schleudern und fuhr einem anderen Auto in die Flanke.
Dabei wurden fünf Personen verletzt , davon zwei schwer.

Wangen i . A., 19 . Okt. (Kurs für Molkerei .) Die
Staatliche Milchwirtschaftliche Lehr- und Forschungsanstalt
Wangen i . A . veranstaltet bei genügender Beteiligung in
der Zeit vom 2 . bis 30 . November d . I . einen Unterwei¬
sungskurs über Molkereiwesen.

Hasenweiler OA. Ravensburg , 19 . Okt . (Brand . ) In
«er Nacht auf 15. Oktober ist das zujammengebaute land¬
wirtschaftliche Anwesen des M . Wielath in Esbach , Ge¬
meinde Hasenweiler vollständig ein Raub der Flammen ge¬
worden . Die Familie konnte sich nur notdürftig bekleidet
retten . Auch sämtliche Hühner sind mitverbrannt . Die Ent¬
stehungsursache dürfte wohl auf Kurzschluß zurückzuführen
sein.

Engetweiler OA. Waldsee, 19. Okt . (Brand . ) Montag
nacht stand plötzlich das unbewohnte alte Wohn- und Scheu¬
ergebäude des Landwirts Heinrich Birk hier in Hellen Flam¬
men. In kurzer Zeit brannte das alte , hauptsächlich aus
Holzfachwerk bestehende Haus zusammen.

Mm » 19 . Okt. (Tödlich verunglückt .) Der verhei¬
ratete Brauereiexpedient Karl Beck von Neu-Ulm fiel in der
Löwenbrauerei durch einen Fehltritt von der Bühne in den
Auszugsschacht bis in das Erdgeschoß herunter . Die Ver¬
letzungen hatten den Tod zur Folge.

Aus Baden
Freiburg , 19 . Oktober . (Ein Jahr Gefängnis wegen zwei

Stallhasen .) Eine harte Strafe erfuhr ein 39jähriger Landwirt
aus Schallstadt , der in angetrunkenem Zustande nächtlicherweile
einem Nachbarn zwei Kaninchen aus dem Stall entwendete . Der
Angeklagte lebte in auskömmlichen Verhältnissen und ist selbst
Besitzer von vierzig Kaninchen , w datz ihm eine Notlage nicht
zugebilligt werden konnte . Da ^ zerdem Rückfalldiebstahl unter
erschwerten Umständen vorlag .

' das Gericht trotz Zubilli¬
gung mildernder Umstände - setzliche Mindeststrafc von
einem Jahr Gefängi " en.

Teküns wsiüs 2skns
erhalten Sie bei täglichemGebrauch von vtrioroeloiit , der Zahnpaste von
küvlrstvi - «huslitUt , Sparsam im Verbrauch. Tube 80 Ps. und 80 Pf.
Verlangen Sie nur Thlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

Protest der Kraftfahrer
Stuttgart , 19. Okt. Viele Kraftfahrer versammelten sich auf

Einladung des ADAC , zu einer Protestkundgebung im Büraer-
museum. Die Stimmung war äußerst gereizt, und als der Redner
des Abends die Behandlung des Kraftfahrwesens durch Treib-
stoffinüustrie und Fiskus schilderte , wurde er oft mit Zurufen
wie „Skandal , unerhört !" unterbrochen. Als er gar die Frage
stellte, was hiergegen zu tun sei , rief die Versammlung wie
aus einem Munde : „Fahrzeuge abmelden !" Eausyndikus Dr.
Molt zeigte die Belastung , die das deutsche Kraftfahrwesen
langsam zum Erliegen bringt . Die in dem Spiritusmonopol
vereinigten interessierten Kreise konnten mit Rsgierungshilfe
die Kraftfahrer zwingen , zu übermäßig hohen Preisen ihnen den
Kartoffelspiritus abzukaufen. Dazu gesellten sich bestimmte Kreise
der Industrie , die sich Subventionen aus den Taschen der Kraft¬
fahrer holten . Di-. Reichsbahn fühlte sich durch den Kraftwagen
in ihrer Konkurrenzfähigkeit und in ihrem finanziellen Bestand
bedroht und veranlatzte die Knebelung des Gütertransportes.
Und jetzt haben sich auch die großen Venzinfirmen unter Dul¬
dung und Förderung des Reichswirtschaftsministeriums zu einem
Kartell zusammengeschlosssn . Daß auch die geldbedürftigen Ge¬
meindeverwaltungen sich an diesem Veutefeldzug in Form von
Anerkennungsgebühren , Schlauchleitungsgebühren usw . beteili¬
gen, ist selbstverständlich. So setzte sich der Preis von eine»
Liker Benzin zusammen, das in Stuttgart 40 Pfg . kostet, aus
einem Einstandspreis loko Hamburg von 8 Pfg ., Zoll 18 Pfg .»
3 Pfg . für dre IVprozcntige Spritbeimischung , die Fracht nach
Stuttgart mit etwa 3,5 Pfg . und etwa 9,5 Pfg . für Tankstellen¬
verwaltung und Benzinfirma . Die Eesamtbelastung des deut¬
schen Kraftverkehrs durch den Fiskus belaufe sich auf 547,5 Mil-
ilonen RM . Davon entfielen 160 Millionen allein auf Sub¬
ventionierungen , die von den Kraftfahrern als ganz großes
Unrecht empfunden würden . Es sei eine Legende, daß durch den
Spritbetmischungszwang der Landwirtschaft geholfen würde . Von
1,15 Millionen landwirtschaftlichen Betrieben über 5 Hektar
hätten nur 5000 , in Württemberg z . B kein einziger , das Brenn¬
recht . Der ADAL . fordere alle Kraftfahrer auf . ihm darüber
Auskunft zu erteilen , ob sie bei den in Kraft getretenen Be¬
lastungen ihren Fährbetrieb noch aufrechterhalten wollen und
ob sie sich an einer organisierten Abmeldung der Fahrzeuge be¬
teiligen wollen.

Am Schluß der Kundgebung wurde eine Entschließung ein¬
stimmig angenommen : „Die Kraftfahrer protestieren gegen di»
Abwürgung und die Erdrosselung des Kraftverkehrs . Wir ver¬
langen steuerliche Erleichterung . Wir verlangen aber vor allem,
daß die dem Kraftverkehr auferlegte Sonderbelastung ausschließ¬
lich zu produktiven Zwecken des Wegebaues verwendet und nicht
das Geld der deutschen Kraftfahrer allen möglichen privaten
Interessenten zugeschanzt wird . Wir protestieren daher gegen den
Spritbeimischungszwang , gegen die Betriebsstoffschutzzölle und j
gegen die Ausbeutung durch das Kartell . Wir sind entschlossen,
in diesem Kampf alle gesetzlichen Mittel , auch die der organisier¬
ten zeitweisen Stillegung unserer Kraftfahrzeuge , anzuwenden ."

Der württembergische Staatspräsident im Wahlkampf
Weilderstadt OA . Leonberg, 19. Okt. Staatspräsident Dr.

Bolz sprach in einer Wahlversammlung der Zentrumspartei des
Bezirks Leonberg. Er kam auf seinen Kampf bei den letzten
Wahlen zu sprechen und erklärte : Wir sahen im National - ^
sozialismus eine ernste Gefahr, weil diese Partei die Diktatur auf >
ihre Fahne geschrieben hatte . Ihre Alleinherrschaft wäre eine
schwere Gefahr für unser Volk gewesen und deshalb haben wir
so leidenschaftlichgegen den Nationalsozialismus gekämpft. Dies¬
mal können wir den Wahlkampf ruhiger führen , weil wir diese
Gefahr für überwunden betrachten. Nach den Wahlen wer¬
den w -r erneut vor der Frage stehen , ob wir mit den Na¬
tionalsozialisten Zusammenarbeiten können. Wir
waren auch in Württemberg bereit , mit den Nationalsozialisten
zusammenzuarbeiten . Aber ihre Ansprüche (Ministerpräsident
und Polizei ) kamen uns verdächtig vor . Wenn die National - s
sözialisten uns das zeitweilige Zusammenarbeiten mit den So¬
zialdemokraten zum Vorwurf machen , so sagen wir : Wir be¬
kämpfen wie immer den Marxismus , halten es aber für falsche
die Sozialdemokraten von der Arbeit auszuschließen, wie es
falsch wäre , die Nationalsozialisten grundsätzlich von der Mit - s
arbeit auszuschließen.

Mine SiaKriKtrn aus aller Mit
„Adolf Hitler -Haus " in Berlin . Dienstag nachmittag

wurde das neue Parteihaus der Berliner Nationalsoziali¬
sten in der Votzstratze Nr . 11 eingeweiht und dem Verkehr
übergeben . Dieses Parteihaus trägt den Namen : „Adolf
Hitler -Haus" .

Drei Todesopfer der Schlagwetterexplosion bei Aachen.
Drei der bei dem Unglück auf der Grube „Sophia Jakoba"
in Hückelhoven schwer verletzten Bergleute sink gestorben.
Drei weitere Opfer des Unglücks schweben noch in Lebens¬
gefahr.

Drei Bergleute verschüttet. Auf der Grube Göttelborn im
Fischbachthal im Saargebiet , wurden drei Bergleute ver¬
schüttet . Sie konnten sofort befreit werden , doch haben alle
drei schwere Verletzungen erlitten.

254 ÜÜÜ Zlotys unterschlagen. Oberschichtmeister Kietz und
Rechnungsführer Budell , die auf dem Bergwerk in Katto-
witz beschäftigt sind, wurden verhärtet , weil sie 254 00V
Zloty im Laufe von 12 Jahren unterschlagen haben sollen.

»w de» Srrtzbttli
Das Urteil im Döblinger Landfriedensbruchprozeß

Stuttgart , 19. Okt . Entgegen der Ansicht des Sraatsanwalrs
stellte sich die Große Strafkammer im Döblinger Landfriedens-
bruchprozeß auf den Standpunkt , daß die Beweise nicht ausrei¬
chen, auch nur einen der Angeklagten wegen Landfriedensbruch
zu verurteilen . Soweit Verurteilung erfolgte , geschah es ledig¬
lich unter dem Gesichtspunkt des Waffenvergehens . Insgesamt
4 Kommunisten und ein Nationalsozialist wurden zu je 3 Mona¬
ten Gefängnis und ein weiterer Nationalsozialist zu 3 Monaten
20 Tagen Gefängnis , sowie zu einer Geldbuße von 120 RM . ver¬
urteilt . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen . In ei¬
nem Fall war kür das Gericht mitbestimmend, daß einer der Zeu¬
gen einen so miserablen Eindruck machte , daß seine Angaben nicht
verwendet werden konnten. Der Staatsanwalt harte gegen 5
Nationalsozialisten und 7 Kommunisten Gefängnisstrafen von 2
bis 8 Monaten beantragt.
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Schwurgericht
Rottwett , 19 . Okt . Das Schwurgericht hat die 46 Lahre alte

Landwirtsehefrau Emma Müller von Weilheim OA. Tuttlingenwegen vorsätzlicher Brandstiftung zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus verurteilt Ferner wurde der 49 Jahre alte ver¬heiratete Adolf Emmen Egger von Zepfenhan OA Romveil
wegen versuchten Totschlags zu anderthalb Zähren Gefängnisverurteilt.

Berliner Produktenbörse vom 19. Okt . Weizen mark. 197 bis
199, Roggen mark. 154—156. Braugerste 175—185. Futter - und
Zndustriegerste 167—174. Haier märk. 132— 186. Weizenmehl24.75—28.25. Roggenmebl 20.25—22 . 75 . Weizenkleie 9 .40—9 .75.Roggenkleie 8 .40—8 .80. Viktoriaerbsen 22—26 , kleine Speiseerb¬
sen 20—23. Futtererbsen 14—17 RM , Allgemeine Tendenz:schwach.

Stärkt»
Biehpreise. Bernloch: Jungvieh 80—170. Kalbinnen 17V

bis 360 . Kühe 250—380 RM . — Lanvbeim: Kälber und Bo¬
schen 75—220 . Kalbeln 305 - 445 . Kühe 100- 440 RM . —
Weilderstadt: Ochsen 235—375, Stiere 165 —220. Kühe 21V
bis 360 . Kalbeln 315—390 . Einstellvieh 56 —240 RM . — Ra¬
vensburg: Anstellrinder 70—230, trächtige Kübe 220—340.
Milchkühe 180—300 . Kalbeln 200—360 RM . — Riedlingen:
Fairen 140—580. Ochsen 220—430. Kalbinnen 280—410 Kük«
150—270. Jungvieh 160 - 280. Pferde 200—900 RM.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 12— 19 RM . —
Bern loch: Milchschweine 14— 20 RM . — Lauvbeim:
Milchschweine 13—19. Mutterschweine 85—130 . Läufer 30—40
NM . — Niederstetten: Milchschweine 12— 18 RM . —
Riedlingen: Milchschweine 14—19. Mutterschweine 100 bi»
120 RM . — Tuttlingen: Milchschweine 10 19 RM . —
Weilderstadt: Läufer 22—41. Milchschweine 10 .50 — 19.50
RM.

Stuttgart , 19. Okt . lMostobstmarkt au» dem NorLbahnhof.)
Seit 17 . Oktober wurden 110 Wagen neu zugefllbrt. und zwar
aus Württemberg . 1 . Oesterreich 30, Tschechoslowakei 7 . Jugosla¬
wien 28, Italien 44 . Nach auswärts sind inzwischen 35 Wagen
abgegangen . Preise heute wagenweise für 10 000 Kilo von 850
bis 1150 RM , und zwar für Obst aus Italien 850— 930 RM . im
übrigen 1020—1150 RM , im Kleinverkauf 5.30—6.30 RM . für
SV Kilo . Marktlage : ziemlich lebhaft.

Kolzverkaufserlöse in Württemberg . Nach den Mitteilungen
der Württ . Forstdirektion über die bei Holzverkäufen aus würt-
tembergischen Staatswaldungen erzielten Erlöse wurden im Ok¬
tober für Fichten und Tannen zwischen 33 und 45 Prozent , für
Forchen und Lärchen zwischen 35 und 45 Prozent der Landes-
grundpreise erlöst. Die Erlöse bei Laubstammholz bewegten sich
»wischen 70 und 81 Prozent . Schichtnutzholz kostete vro Raum¬
meter 4 .80—6 RM.

Holzerlöse
Betzweiler, 18. Oktober . Die hiesige Gemeinde verkaufte ca.

100 Fm . Langholz , 1 . und 2 . Klasse, neuer Hieb , schönes , langes,
sauberes Holz. Aus das Langholz wurden nur zwei Offerte ab¬
gegeben. Den Zuschlag erhielten Gebrüder Rath , Sägewerk in
Dornhan , um 40 Prozent der Landesgrundpreise.

Stuttgarter Häuteauktion vom 18. Akt . An der heutigen Säute-und Fellauktion wurden für das württ . Auktionsgefälle folgende
Preise erzielt : Kuhhäute 30— 49 Pfd . 29.5—31. 50—59 Pfd . 38
bis 43 . 60—79 Pfd . 43—48 . 80— 100 und mehr Pfd . 39 Pfg . fOchsenhäute bis 29 Pfd . 28. 30—49 P ?d. 26,5—27 . 50—59 Pfd.
36—37 . 60—79 Pfd . 42—46 . 80—99 Pfd . 34 .5—40 .75. 100 undmekr Pfund 37— 38 Pfg . : Rinderbäute 30 — 49 Pfd . 38 —42 .5 . 50bis 59 Pfd . 48—50. 60—79 Pfd . 46,5- 51.5, 80 und mehr Pkd.48 .75 Pig . I Bullenhäute bis 29 Pfd . 30. 50—59 Pfd . 27 .25 —30. 60bis 79 Pfd . 25—29, 80- 99 Pfd . 22,5- 27. 100 und mehr Pid . 20bis 23 Pis . : Kalbfelle bis 9 Pfd . 55- 61,75 , 9.1— 15 Pfd . 45,5bis 51 . 20 .1 und mehr Pfd . 55 Pfg . . Schußkalbfelle 35.25, Fres¬serfelle 32 Pfg . : Schaffelle: vollwoÜig 20. halbwollig 22 Pfg.Tendenz - Bei normalem Besuch schwächten die Preise sowohl iür
Großviebhänte wie auch iür Kalbielle um einige Psennige ab.
Nächste Auktion : 16 . November.

Herbstnachrichten
Großgartach. Die allgemeine Weinlese ist in vollem Gange.Der Reifegrad der Trauben ist vollkommener als im Poriahr.
Bönnisheim . Weinmarkt belebt bei Preisen von 157 bis 170RM . je drei Hektoliter.
Herbstnachrichten. In Dürrenzimmern wurden gesternVerkäufe zu 185—190 RM . getätigt . — In H a u s e n a . Z . wurdebei lebhafter Nachfrage alles verkauft zu 150 RM . pro Eimer,ebenso in Frauenzimmern, wo für den Eimer 170 RMerlöst wurden . — In Haberschlacht wurde die Weinver-stcigerung des dortigen Weingärtnervereines abgebrochen, da dieKäufer mit Angeboten sehr zurückhielten. Im freien Handelwurden Verkäufe zu 180—185. und 190 RM abgeschlossen . —In Bretzield wurde zu 160 RM . pro Eimer verkauft . — InBönnigbeim ist der Weinmarkt belebt bei bleibenden Prei¬sen von 157—170 RM.

Vühler Traubenmarkt vom 17 . Okt . Trauben 8—8 .30 RM.Anfuhr von Trauben etwa 400 Zentner.

große Saal der „ Neuen Wett" war überfüllt. Gänge undBalkons waren verstopft . Kurz nach acht Uhr , erschien Dr.Göbbels, von seinen Anhängern mit minutenlangen Heilrusenbegrüßt im Saal.
Der Wahlfeldzug Adolf Hitlers

Oppeln , 19 . Okt. Adolf Hitler sprach heute abend inOppeln. Auch hier beantwortete er zugleich die Frage , warumer am 13. August «bgelehnt habe und bezeichnete weiter dasElend der Wirtschaft als eine Folge des politischen Zerfalls.In Gleiwitz sprach in zwei Paraüelversammlungen GregorStraffer , der scharfe Kritik an der Regierung, insbesonderederen Wirts Hastsprogramm übte. Er entwickelte dann dasnat .-soz . Arbeitsbeschaffungsprogramm und betonte, daß mit5 Milliarden Reichsmark das gesamte Arbeitslosenproblemin 5 Jahren zum Wohle des Volkes gelöst werden könne.

Gestorben
Heinrich Vöckle, Förster , 63 Jahre alt.

Wetter für Freitag
Westlicher Hochdruck und eine nördliche Depression beein¬

flussen die Wetterlage . Für Freitag ist zwar zeitweilig auf¬heiterndes , aber immer noch unbeständig ' -: Wetter - u er¬warten.

Wilbberg:

Massenandrang zum Rededuell Deutschnationale
Nationalsozialisten.

Berlin , 19 . Okt. Die deutschnationaleWahlversammlung
in der Hasenheide, wo Dr . Göbbels Gelegenheit gegeben
wurde, mit dern Abg . Steuer und anderen deutschnationalen
Rednern zu diskutieren, mußte schon eine Stunde vor Be¬
ginn polizeilich geschloffen werden. Der 4000 Personen fassende

Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lauk.
Druck der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk , Altensteig
Geschäftliche Mitteilungen

Man kann nicht alles probieren . Dies ist der Standpunkt,den heute viele Hausfrauen gegenüber den unzähligen neuenArtikeln einnehmen . Man kann dies wohl begreifen , wenn manweiß , wie oft unsere Hausfrauen durch solche „Neuerungen " umihr gutes Geld gebracht werden . Diese Gefahr besteht beiKinessa - Holzbalsam und Kinessa-Bohnerwachs nicht. Dieenormen Vorzüge dieser Produkte für die Behandlung von Par¬kett, Linoleum , Fußböden , Dielen , Möbel , usw . sind durch maß¬gebende Gutachten der Wissenschaft und Praxis und durch dieOrganisationen der deutschen Hausfrauenvereine im Namen vonMillionen von Hausfrauen anerkannt . Wer also diese Produktekauft , hat die unbedingte Gewähr , nicht Geld hinaus zu werfen,sondern Geld zu sparen , denn die mit der Verwendung vonKinessa-Holzbalsam und Kinessa-Bohnerwachs verbundenen Ar¬beitserleichterungen und Vorteile sind heute allgemein aner¬kannt . Sparsame Hausfrauen verwenden daher bestimmt nurKinessa-Holzbalsam und Kinessa-Bohnerwachs . Erhältlich beiSchwarzwald -Drogerie Fr . Schlumberger , Altensteig.

„ Das klölsickoiiMrl von LaiiWouei !"

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Altensteig - Stadt belegenen, im Grundbuch von Alten¬
steig-Stadt , Heft 253 Abteilung I Nr . 1, 2, 4 und 5 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerrs auf den Namen
des

Friedrich Breimer.

3 n 23 gm

7 a 38 gm

kiff - 2
kiff - 1
!ifs - 3
Ms . 4

175 R .M.
1500 R .M.

Metzgers beim „Waldhorn " und feiner
Ehefrau Ernestine Brenner geb . Koch in Altensteig,

Gesamtgut kraft allgemeiner Gütergemeinschaft
üngetragenen Grundstücke:

1 . Parz . Nr . 477 Land - und Baumwiese im Hellesberg
18 a 37 gm

2. Geb. Nr . 74 Wohnhaus mit Wohnhaus¬
anbau , Schweinstall , Traus - und Eiebel¬
recht , Dunglege , Holzlege und Hosrc-um
am Walkenweg

3. Parz . Nr . 43S a . d. e. Baumwiese und
Erasrain , Hellesberg

4. Geb. Nr . 81 (Erbbaurecht ) ein gewölbter
Bierkeller in Parz . 81 am Walkenwcg,
gemeinderätlich geschätzt am 12. Oktober 1932:

Vorkriegsmert : setz . Äerkehrsmert: heut . Berkaufswert:
8500 R .M . 6365 R .M . 5865 R .M.
225 R .M . 225 R .M . 225 R .M.

175 R .M . 175 R .M.
800 R .M . 500 R .M.

sowie Zubehörden : 265 R .M.
m Dienstag , den 6. Dezember 1932 , vormittags 9 Uhr
uf dem Rathause in Altensteig -Stadt versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. Mai 1932 in das
»rundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
er Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
irundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige-
ungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo-
m anzumelden , und wenn der Gläubiger widerspricht
laubhast zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
es geringsten Gebotes nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
ölung des Versteigerungserlöses , dem Ansprüche des Gläu-
igers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenftehen-
;s Recht haben , werden aufgesordert , vor der Erteilung des
uschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren , widrigenfalls für das Recht der
ersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen-
rndes tritt.

Altensteig , den 18. Oktober 1932.
Kommissär:

Bezirksnotar (gez .) Zürn.

Am Frei¬
tag , den2i.
Okt. abends
, V- 8 Uhr
findet im

Gasthof zur
„Schwane"
in Altensteig

eine

MMklMWAiW
verbunden m' t einem Werbe¬
vortrag statt . Interessenten
sind höfischst eingcladen.

Die Mitglieder werden ge¬
beten , möglichst vollzählig zu
erscheinen.
BausparkafseDeutscheBau-
gemeinschast A G . Leipzig

Ortsgruppe Altensteig.

Altensteig

Altensteig-Stadt
Bon Bedürftigen können wieder

Fleischkarlen
zum Bezug von verbilligtem Frischfleisch abgeholt werden.

Bürgermeisteramt.

12 «

Schellfische o . Kopf
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Verkaufe gegen bar
folgende guterhaltene

Möbel
1. Sekretär
1 Kaste»
1 Nahmaschine
3 Nachttischchen
1 Tisch , Stühle , Sopha

Bettladen mit Röste usw.
Hentzler, Weißgerber

3 . V. Schalle.

Berneck.

Ein größeres Qnautum
schöne

Mostbirnen
gibt preiswert ab

Haus Nr. 5.

100 Zentner

Angersen
z hat abzugeben gegen Barzah-
; lung
^ Iohs . Gauß,
z Wende » Nagold Land.
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Ins'

erbitten wir uns frühzeitig

IrischeSeefische
treffen heute ein:

Kabliau e. Kops
Schellfische
Kabltan -Filet
Bücklinge

auf einem Boden zu gehen , der mit einer dicken Wachs¬
schicht eingeschmiert wurde. Verwenden Sie deshalbdas naß wischbare KIIWLLA -Bohnerwachs, denn diese
Parkett - und Linoleumwichse wird nur hauchdünn aus¬
getragen. Eine Pfunddose gibt 2—6 Zimmern (ca . 80 gm)
herrlichen , trittfesten Spiegelglanz , der wochen - und
monatelang hält . Vorsichtige und sparsame Hausfrauen
verwenden nur das wasserunempftndliche
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